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¥ Lippinghausen (nw). Anlässlich seines 100-jährigen Beste-
hens lädt der Christliche Verein Junger Menschen (CVJM) am
Samstag, 5. März, um 19 Uhr zu einem Erinnerungsabend ins Ge-
meindehaus Lippinghausen ein. Jörg Timmermann zeigt alte Fo-
tos. Informationen bei Reinhard Krutz, Tel. (01 76) 62 21 29 73.

¥ Oetinghausen (kg/nw). Die Mitglieder des Fördervereins der
Kindertagesstätte veranstalten am Samstag, 5. März, einen Floh-
markt im Gemeindehaus Oetinghausen, Milchstraße 166. Von
11 Uhr bis 14 Uhr werden Spielzeug, Baby- und Kindersachen an-
geboten. Die Einnahmen aus einem Kuchenverkauf kommen der
Arbeit in der Kindertagesstätte zugute.

¥ Eilshausen (nw). Die Arbeiterwohlfahrt in Eilshausen bietet
im März an: Am Dienstag, 8. März, gibt es ab 15 Uhr einen Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen im Begegnungszentrum. Zeit-
gleich wird Bingo gespielt. Am Dienstag, 22. März, findet eben-
dort ab 15 Uhr eine Osterfeier statt. Kinder singen dabei Lieder.

¥ Hiddenhausen (nw). Am
Sonntag, 6. März, steht ein be-
sonderer Gottesdienst für die
Stephanus-Kirchengemeinde
an. Um 10 Uhr wird in der St.
Gangolf-Kirche ein Festgot-
tesdienst gefeiert, in dem die
zwei ausscheidenden Presby-
ter verabschiedet werden und

das Presbyterium neu einge-
führt wird. Dieses geschieht im
Vier-Jahres-Rhythmus. Es gibt
insgesamt 24 Presbyter, die ge-
meinsam verantwortlich sind.

Musikalisch wird der Got-
tesdienst von den Bläsern der
Gemeinde und an der Orgel
begleitet.

Von Kristine Greßhöner

¥ Sundern. Sara Al-Shattawis
Heimatstadt Bagdad ist mehr
als neun Flugstunden ent-
fernt. Führe man mit dem Au-
to, wären es mehr als 4.500 Ki-
lometer auf der Straße, via Is-
tanbul in den Irak. Seit zwei
Monaten lebt die 18-Jährige in
Sundern. Aus ihrer Heimat
musste die Familie fliehen.

Ein Mehrfamilienhaus in
Sundern, in Sichtweite liegen
die Wiesen des Füllenbruchs,
in der Küche steht ein Tisch
mit mehreren Stühlen. Al-
Shattawi ist 18 Jahre alt. Sie lebt
seit etwa sechs Monaten in
Deutschland. Sie ist Musli-
min, schminkt sich mit Lip-
penstift und Kajalstift wie an-
dere junge Frauen. Ein Kopf-
tuch trägt sie nicht.

„Wir sind von München
nach Dortmund gebracht
worden, dann weiter nach Bie-
lefeld, Herford und schließ-
lich Sundern.“ Von der Flucht
aus dem Irak berichtet die 18-
Jährige in kurzen Sätzen auf
Englisch.

In der Großgemeinde lebt
sie mit ihren Eltern und vier
Geschwistern. Die Einrich-
tung der Wohnung im ersten
Stock ist einfach, aber funk-
tional. Die Küche wirkt karg,
etwas abgenutzt. Im Neben-
raum ist ein Fernseher zu hö-
ren.

In einem der Nebenzim-
mer schläft die 18-Jährige mit
ihren zwei jüngeren Brüdern,
14 und 17 Jahre alt, in einem
Raum. Ein Einzelbett steht ne-
ben einem Etagenbett. Die ge-
spendete Bettwäsche ist bunt
und vom vielen Waschen der
Vorbesitzer verblichen.

Während die junge Frau be-
richtet, wirkt sie gefasst und
ruhig. „Im Irak hatte ich sehr
gute Noten. Mein Vater hat als
Automechaniker gearbeitet, er
hat Fahrzeuge für Ausländer
repariert. Meine Mutter besaß
einen großen Frisiersalon.“

Al-Shattawis Mutter kommt
in die Küche, Brandnarben
sind auf ihren Unterschenkeln
zu erkennen. Sie spricht Ara-
bisch. Der Vater kommt hin-
zu. Der schlanke Mann zieht

sein Hemd hoch. Narben von
Messerstichen sind zu sehen.
Kleine Vertiefungen sollen von
Einschüssen stammen.

Die Familie habe als Ver-
räter gegolten, erklärt Al-
Shattawi, da sie mit Auslän-
dern zusammengearbeitet und
davon profitiert habe. „Von
den Einnahmen konnten sich
meine Eltern ein großes Haus
leisten.“

Die Erinnerungen an die
Flucht über das Meer sind
bruchstückhaft. Al-Shattawi
berichtet mit mehreren Pau-
sen: „Wir sind per Boot über
das Meer geflohen. Die See ist
schrecklich. Alles ist dunkel.
Selbst wenn die Sonne scheint,
wird es nicht warm, weil der
Wind kalt ist. Alles ist nass. Als
ein anderes Boot kam, um uns

zu retten, war es für manche
zu spät. Sie waren unterge-
gangen. Sie waren weg.“

Auf der Flucht hat Al-Shat-
tawi alle persönlichen Gegen-
stände verloren. Welches Er-
innerungsstück sie besonders
vermisse, könne sie deshalb
nicht sagen. Vor Griechen-
land sei die Gruppe von ei-
nem anderen Boot gerettet
worden.

Am unangenehmsten seien
die Kontrollen in den Lagern
an der ungarischen Grenze ge-
wesen, sagt die 18-Jährige. Die
Bediensteten seien brutal vor-
gegangen, hätten schwangere
Frauen geschubst. Auch sei sie
grob gezwungen worden, ihre
Fingerabdrücke abzugeben.

Al-Shattawi weint nicht,
während sie von den Erleb-

nissen spricht. Sie wirkt aber
aufgewühlt, redet schneller. Sie
habe gesehen, wie zwei Frau-
en mit 30 Männern zusam-
mengepfercht worden seien.
Vor allem der Körpergeruch sei
ihr in Erinnerung geblieben.

Für ihre Zukunft hat die
junge Irakerin Pläne.
„Deutschland gibt mir Frei-
heit, deshalb liebe ich dieses
Land.“ Sie wolle hier zur Uni-
versität gehen, wolle Ärztin
werden. Zurzeit sei aber Ul-
rike Warnecke vom Deut-
schen Roten Kreuz ihr „Boss“.

Al-Shattawi arbeitet dort als
Übersetzerin, unter anderem
in Kindergärten. In ihrer Frei-
zeit gehe sie manchmal aus, zu
kostenfreien Musikveranstal-
tungen in Herford. „Obwohl
ich Muslima bin, besuche ich
gern christliche Kirchen. Ich
mag die Atmosphäre.“ Dass sie
allerdings fremden Männern
nicht die Hand schüttele, weil
dies in ihrer Kultur als Inti-
mität gelte, wirke auf Euro-
päer befremdlich, weiß die
junge Frau.

Sie denke viel über ihr Le-
ben nach. „Meine Mutter sagt,
dass ich sehr erwachsen bin.“
Zum Nachdenken gehe sie
dann in ihr Zimmer, höre mit
Kopfhörern Musik aus
Deutschland, aus Korea, aus
der ganzen Welt. „Ich bin frei,
die Menschen sind nett zu
mir“, sagt die 18-Jährige.

„Aktion Mensch“ fördert Projekt mit 260.000 Euro
´ Die Jugendhilfe in
Schweicheln hat mit Erfolg
einen Förderantrag über
260.000 Euro bei der „Ak-
tion Mensch“ eingereicht.
Leiter Ralf Mengedoth sag-
te, dass davon eine volle
Arbeitsstelle in Bünde und
eine Zwei-Drittel-Stelle für
die Gemeinde Hiddenhau-
sen bezahlt werden.
´ Der Stelleninhaber in
Schweicheln wird einhei-
mische Ehrenamtliche un-

terstützen, Schulungen an-
bieten und den Kontakt zu
Flüchtlingen herstellen.
´ Die Förderung dauert
drei Jahre. 70 Prozent der
Lohnkosten trägt die „Ak-
tion Mensch“, den Rest
übernimmt der Diakonie-
verbund Schweicheln als
Träger des Angebots.
´ Derzeit wird das Bewer-
bungsverfahren organisiert,
so dass die Stellen zeitnah
besetzt werden sollen. (kg)RalfMengedoth.FOTO: FM

Sara Al-Shattawi lebt als irakischer Flüchtling im Ortsteil Sundern. FOTO: KRISTINE GRESSHÖNER

Sara Al-Shattawi lebt seit zwei
Monaten in der Großgemeinde

¥ Eilshausen (nw). Die Nach-
richt vom Tode ihres Sängers
und Freundes Manfred Helm-
ke macht die Männer des
Shantychors um Leiter Friedel
Stockhecke sehr betroffen.

Manfred Helmke verstarb
nach schwerer Krankheit am
24. Februar. Er verstärkte und
bereicherte den Chor als ak-
tiver Sänger seit dem Jahr 1998.

Seine Zuverlässigkeit und
sein Einsatz machten ihn zu ei-
nem wertvollen Mitglied. Das
Mitgefühl der Chormitglieder
gilt Helmkes Ehefrau Marlies
und dessen Familie.

An der Trauerfeier am 8.
März um 14 Uhr in der evan-
gelischen Kirche Eilshausen
werden die Binnenschiffer ak-
tiv teilnehmen.

IUT DE NOBERSKOPP

Von Reinhard Siekmann

200.000 Wohnungen jähr-
lich notwendig. Süke un

ähnliche Eoberschriften konn
man in lesster Tuit in iusen
Dagebliarn liasen odder innen
Flimmerkassen soihn.

Wat sall dat hieden? Liebet
seomedde 200.000 Famuiljen
(met ungefeier 500.000 Mins-
ken) unner dä Brüggen? Dat
is mui bislang no nich upfal-
len. Wie kuomt denn düsse
Tahlen teostanne? We riaket
dat iut?

Giff et denn keine Wuoh-
nungsämter mer, dä doch neo
denn lessten Kruige (fast) olle
Iutgebomten, Evakuierten un
(duitsken) Flüchtlinge unner
vial schlechteren Ümmestän-
nen met Wuohnungen vo-
suarget hät?

Gräote-Beohnenkamp, met
denn eck lesstens to kuiern
kamm, gaff to bedenken, dat
in düsse Statistik-Tahlen
Wuohnungssoikende entheo-
len send

– dä ne gröddere Wuoh-

nung soiket (weil to’n Buis-
pell Neowuchs unnerwiagens
is),

– dä ne lütkere Wuohnung
soiket (weil dä Kinner intüs-
ken ne oigene Wuohnung hät),

– dä ne Wuohnung inne
Stadt soiket (weil soi do üahr
Arboitsstuie hät),

– dä geiern upt Land teihen
wöchen (weil soi et – vollichte
niu ols Rentner – ’n biaden ri-
uhiger häbben willt), un seo
wuider. Obber oll düsse Luie
hät doch ne Wuohnung un
soiket nur ne annere.

Eck was met Justus Gräote-
Beohnenkamp methenn oiner
Moinung, dat sick dä buaben
erwähnten Tahlen vollichte
geot halbieren wöchen, wenn
düsse Statistiker met do fo
suargen dein, dat et to vialen
Wuohnungstiusken keime.

PS; Statistiken send wie Bi-
kinis. Soi stellt anseihnlik dar,
wat man seihn sall, obber dat,
wat man seihn möche, dat sütt
man nich. Dä Nober

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei, 10.00 bis
13.00, 14.00 bis 18.00, Tel.
(05221) 96 41 20.

Uli Masuth: „Und jetzt die
gute Nachricht“, 20.00, Olaf-
Palme-Gesamtschule, Pesta-
lozzistraße 5.

Haus Stephanus, Reha-Sport
Gruppe 1 ab 10.00; Gruppe 2
ab 10.50; Besuch von Pfarrer
Szymanski ab 10.30, Tel.
(05221) 9 67 30.

Ev. Jugend Hiddenhausen:,
Jungschar „Die coolen Colo-
rados“ (10-12 Jahre) 16.15 bis
17.45; Offener Treff „X’tra
Open (ab 13 Jahre) 18.00 bis
21.00. “X’tra Open (ab 16 Jah-
re) 21.00; Jungschar „Die Kö-
nigstiger“ (6-9 Jahre) 15.00 bis
16.30, Gemeindehaus Oeting-
hausen, Milchstr.; Offener
Treff (ab 12 Jahre) 18.00 bis
21.00; Mädchenkreis: Mäd-
chen (ab 8 Jahre) 16.30 bis
18.00, Gemeindehaus Hid-
denhausen. Offener Treff (ab
12 Jahre) 18.00 bis 21.00;
Jungschar (9-11 Jahre) 15.30
bis 17.00, Gemeindehaus Lip-

pinghausen, Mittelpunktstr.;
Kindersport (6-10 Jahre),
Sporthalle GS Eilshausen.
Jungschar: Jungen (9-11 Jah-
re) 16.30 bis 18.00 Gemein-
dehaus Eilshausen, Erdbrügge
13. Infos: Ev. Jugend Hidden-
hausen, Tel. (05223) 1 80 63
27 oder www.ej-
hiddenhausen.de, Ev. Jugend
Hiddenhausen.
Haus der Jugend, 12.30 bis
19.30, Tel. (05221) 99 67 66.
Die Falken KV Herford: of-
fener Treff, Unterstützung bei
den Hausaufgaben, 16.00 bis
19.00, Jugendtreff „Future“,
Herforder Str. 219, Schwei-
cheln, Tel. (05221) 96 09 60.

Training: Schüler, Jugend und
Junioren 17.30 bis 19.00; Her-
ren 20.00 bis 22.00, Schüt-
zenverein, Schweicheln-
Bermbeck.

Familienservice: Für junge
Eltern, Beratung: Mareike
Keller, Tel. (05221) 9962010.
Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00,
Rathausplatz 1, Tel. (05221) 96
43 33.
Gemeindebüro Hiddenhau-
sen, 9.00 bis 11.00, Neuer Weg
3, Tel. 8 70 84.
Gemeindebüro Eilshausen,
Tel. (0 52 23) 87 80 83, 15.00
bis 18.00, Erdbrügge 13.

Schüler des Friedrich-List-Berufskollegs sind zu Gast im
Johannes-Falk-Haus. Veranstaltung findet regelmäßig seit zehn Jahren statt

¥ Lippinghausen/Eilshausen
(kg). Auszubildende im zwei-
ten Lehrjahr, die bei Geldins-
tituten im Kreis Herford ler-
nen, haben Schülern im Jo-
hannes-Falk-Haus Tipps ge-
geben im Umgang mit Geld-
automaten, Kontoführung
und Versicherungen.

In kleinen Gruppen saßen
die Jugendlichen mit Lern-
schwierigkeiten und die Azu-
bis des Herforder Berufskol-
legs an einem Vormittag zu-
sammen. Dass beide Seiten
voneinander lernen können,
bewiesen die angeregten Ge-
spräche an den Tischen.

Im Religionsunterricht mit
Lehrerin Corinna Vossiek hat-
ten sich die Bankkaufleute auf
die Veranstaltung vorbereitet.
„Es geht darum, Hemmungen
und Vorurteile abzubauen und
sich in die Perspektive des an-
deren hineinzudenken“, sagte
Vossiek. Die Auszubildenden
Charlyn Lilienbecker und

Christina Schröder bestätig-
ten, dass das Treffen eine gute
Übung für ihren späteren Be-
ruf sei. Schröder sagte: „Man
lernt, mit vielen verschiede-
nen Menschen umzugehen
und Dinge auch mal mit ein-
fachen Worten zu erklären.“

Vor Ort halfen Matthias
Menzel, Klassenlehrer am List-
Berufskolleg, und Andreas
EschvonderSparkassemit.Die
Veranstaltung in der Hidden-
hauser Förderschule findet in
jedem Jahr statt, seit zehn Jah-
ren gibt es die Kooperation.

Yannick (v.l.), Florian, Lilli, Farina und Sascha spre-
chen über die Funktionen eines Geldautomaten. FOTO: GRESSHÖNER

¥ Lippinghausen/Oetinghausen (kg). Die Durchsuchung der
Polizei fand nicht, wie gestern abgebildet, in einem Haus an der
Mittelpunktstraße im Ortsteil Lippinghausen statt, sondern im
ehemaligen Sportlerheim an der Mittelpunktstraße im Ortsteil
Oetinghausen. Wir bitten den Fehler zu entschuldigen.


